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Ae BeistWg im Reich.
©inten , 12 . Drzör . Die Vertrsuensmännervrr.

sammlun « des Wahlkreisverbandes Alziy - Bingen der
fortschrittlichen Bolkspartei (dem SS Vereine und Ort »,
gruppen angehören ) beschieß einstimmig den Beitritt znr
Deutschen demokrttischin Ptrtei.

Köln.  12 . Dezbr . Gestirn stand Köln Mieder i«
Zeichen de« TruppenburchzugS . Englische Artillerie.
Kavallerie und Rabfahrerabteilungen sind a«» ihren
Quartieren in den » estlichen Außenvierteln durch die
innere » tadt am Dem eerdei über dis Hohenzollerndrücke
in den rechtsrheinischen Brückenkopf weitergerückt. Der
Durchmarsch wird mer,en weiter,ehen . ES ruhen bann
»ie heute mehrere « tnnden lan , der Straßenbahn , und
Fuhrverkehr . Die abgezozenen Truppen werden durch
neue ersetzt. Aufsehen erregen wegen ihrer bekennten
eigenartigen Tracht die Schottländer , besonders , » enn
Re mit ihren Dndelsackpfeiserkoprllen auf » ach« ziehen.
Der Gtreßenbthneerkehr zwischen 8 Uhr tbendr und S
Uhr morgens ruht . - Der Befehlshaber der englischen
Truppen in Köln » eigert sich, mit dem KIlner Arbeiter,
rat zu verhandeln . Heute vormittag erfolgte der Durch
marsch englischer Kavallerie , weshalb je,sicher Berkehr
von Fuhrwerk und Straßenbahn bis zur Mittagsstunde
im Stadtgebiet verboten » urde . Fllr morgen tritt das¬
selbe Verbot bis nachmittags 6 Uhr ein.

Köln,  12 . Dezbr . Der deutsche Generalstabsoffizier
im Brückenkopf K»ln teilt mit . daß es bei der « nS.
zahlun , der Entlassungsgelder zu Unruhen und An,,
schrettungen gekommen sei. Eine Wiederholung derartiger
Vorgänge müsse unter allen Umständen verhütet « erden,
damit nicht der Schein einer feindlichen Handlung gegen
die Besatzungstruppen darin erblickt » erde, die zum » in.
schreiten mit Waffengewalt führen wstrde. » »bald die
Verhandlungen bezüglich der Wiederaufnahme der
Zahlung mit der englischen Militärbehörde abgeschlossen
feien, würden weitere Bekanntmachungen erfolgen.

Stuttgart.  10 . Dezbr . Die bisherigen Führer
der Fortschrittlichen VolkSpartei und der Bationaliberalen
Partei , v. Payer und Dr . v. Hieber . sind dazu auSer.
sehen, die neue Deutsche Demokratische Partei Württem.
bergS im ZentralauSschsß der Partei deS Reiches zu
vertreten . ^ .

Stuttgart.  12 . Dezbr . Eine Tagung der Sol-
datenriite Württembergs beschloß, daß die Arbeiter . .
Bauern , und « oldatenrüte jeden Eingriff in die staatliche
oder BerwaltungStitigkeit zu vermeiden haben und daß
die BoSzugSgewalt in den Händen der Regierung liegen
müsse. Weiter » urde mit überwältigender Mehrheit
ein Antrag angenommen , wonach da » Tragen der
ReichSko karde weiter gestattet werden soll. I n der

Das Glücksarmband.
Roman von  Renttoh.

(Nachdruck verboten^

(15 . Fortsetzung .)
Christa und der alte Arzt standen erstarrt und ohne

jedes Verständnis . Was wollte die Greisin sagen mit diesen
Worten ? Es klang alles so seltsam, gesprochen im Tone
einer anderen Zeit . Und dabei zitterte die zarte Gestalt
in einer ungeheuren Erregung , und aus den großen
dunklen Augen alühte eine Leidenschaftlichkeit und ein
Feuer , das die Fältchen des Gesichtes Lügen zu strafen schien.
Auch Hans Norbert war entsetzt zurückgewichen, faßte sich
jedoch rasch. . ^ x . , , ....

Sie sind in einem großen Irrtum befangen, gnädige
Frau « — sagte er. immer noch hoffend, die Sache auf¬
klären zu können. -- „Ich bin nicht verheiratet und habe
kein Haus ! Ich bin ein einfacher Mann und heiße Hans

Norbert .ns Hans Norbert !" Und totenblaß
taumelte die alte Frau zurück, als hätte sie einen Stoß
erhalten.

„Hans Norbert ! Also du sagst selbst, daß du es
bist? Du und kein anderer ? Keine Täuschung meiner
Augen ? Kein Gaukelbild meiner Phantasie ? Die Toten
stehen auf aus ihren Gräbern und wandeln und werden
ung — jung " — ihre Stimme brach."

Und du gehst die alten Wege, die du dereinst ge¬
gangen — nein — nicht dereinst — gestern, vorgestern
— immer ! An jedem Tag dieses Sommers , in dem die
Sonne so hell lachte wie noch nie und die Rosen so rot
blühten und — oh — wo die Liebe durch die Welt ging
mit leuchtenden Augen . — Aber der Sommer ist tot , Hans
Norbert ! Weiche hinweg von mir ! Geh hin zu der Frau,
die deinen Namen trägt ! Was geht dich die kleine Christel
an ? Geh ! Gehl"

Sie hatte den Arm ausgestreckt und wies mit leiden¬
schaftlicher Gebärde nach der Tür . Der kleine, alte Doktor
Robinson suchte vergebens , sie zu beruhigen , und Christa
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Telephon Nr . 24.

Reichskonferenz der Arbeiter , unß Solbatenräte in Berl 'n
om 16. Dezember so» ber Wnnsch in bellimmter Werse
zum Ausdruck gebracht werbe », ben » ahltermin ber
N»tion,I »ers«mn lung so weit als möglich oorznverlegen.

Berlin.  12 . Dezbr . Reichstaaspräsident Fehrenbach
bat an alle Mitglieder b. » Reichstages folgenbes
Schreiben gerichtet, das oom Bureau bes Reichstages
nnter bem 12. Dezewber znr « bsenbun , gekommen ist:
„Di , Frist bes Weffenstillstandes läuft tn ben nächsten
Tagen ab . Auch wenn sie »erlängert » erden fo»te, brr
Abschluß bes » orfriebens mnß sofort angestrebt » erben,
wenn das Baterlanb vor weiteren ungeheurem Schaden
tewahrt werden so» . Die Nachrichten au « bem llager

Inserate : die einspaltige « armoudzeile 30 Pfg ., haben bei ber großen
Verbreitung deS BlattcS nachweislich den besten Erfolg . Inseraten-
Annahme : « leiner^ Anzeigen bis 8 Uhr morgens , größere tagSoorher.

Ziert auch ihren Kugel weder Kreuz « och Stein,
So werde« ste doch niemals vergessen fei« !

t*Indra den Miratod jiti Sitnlnl
Heinrich Schnabel aus Setters.
Heinrich Prüfer aus Edelsberg.

Znhabr« de» Gif-r«-« Kve«;e».
Gefreiter Joseph Hör ? aus Probbach.
Johann Hö» aus KiUmar.
Hermann Schäfer ans Krrirnfrls.
August Kecker aus Aumenau.

unserer Feinbe lauten mit immer größerer Bestimmtheit
bahin . baß sie nnferer jetzigen « eichsleitnng die » er-
henblungjdfähigkeit absprechen, doß sre jedoch die gesetz-
gebenden Körperschaften beS alten Reiches, Bunbestag
nnd Reichstag , als » ertretnngen anerkennen zurGchaffnng
einer legitimen ReichSregiernn , sowohl als auch zur
Beschlußfassung für bas Wahlgesetz für die Rational.
»ersa« mln «g. Meine fortgesetzten Bemühungen , Herrn
Ebert im Jutereffe der Retchsleitung von der Notwrn.
digkeit ber Berufung bes Reichstages zn überzeugen , sind
erfolglos geblieben. Die Rot der Zeit »erbietet em
weiteres Zuwarten unb oerpfltchtet mtch,̂ oucĥ ohueZu-

Herton redete umsonst auf die alle Frau ein. In deren
dunklen Augen flammte jetzt ein verzehrendes Feuer,
anaelacht durch die Erinnerung an alte Zelten , lahrelang
gewaltsam unterdrückt und nun hervorbrechend mit wilder
fanatffcher Eewa ^ ^ gnädige Frau, " sagte Hano
mnrhirt  selbst erschüttert durch die en leidenschafilichen
I .wbruch - daß ich hierherkam in bester Absicht, zu
helfen Ihrer Enkelin mit meinem Rate beizustehen."
h ^ So ?" rief die alte Frau außer sich. „An meine-
Enkelin wagen Sie sich heran ? Und was taten Sie
beute nachmittags in diesem Zimmer ? Sie waren
hier und dort die ,blaue Schlange ' lag in Ibrer
f,ond ! Sie haben es wohl schon vergessen, daß Sie
mir den Opalreif aus einem Grabe holten ? Er bindet
dick an mich für ewig, Hans Norbert . Alle, in deren
Schicksal er einmal eingreift, bindet er für alle Zeit un

Ä -X '.1 'SS ? » - . um
Geh Aber der Mann , der dort stand, merkte nichts.

Seine warmen , schönen Augen sahen fest: m dw Augen
Christas, und in den Ohren der beiden selbstverge jenen
Menschen klangen nock immer laut und deutlich die letzle
Worte der alten Frau : . _ ,

„Sffie, in deren Schicksal der Reff einmal emgreift,
bindet er für alle Zeit und Ewigkeit." . . f . „

Sie fühlten es beide : Ja — er band auch ste mit feinen,
sich immer mehr verdichtenden Fäden aneinander.

^ Die alte Frau hob den Kopf, der, wie kraftlos, ihr
auf die Brust gesunken war . sah nun auch die beiden
nebeneinander , und im Augenblick flammte ihre ganz
Willenskraft noch einmal empor . .

„Fort !" rief die alte Frau . „Und nie mehr setzen Sie
den Fuß über diese Sckwelle I Wie kommen Sie zu den

stimwung brr Regierung »on ber in der » itzung vom
2«. Oktober erhaltenen Ermächtig -m , znr Bernfung des
Reichstages Gebrauch zu machen . Ich bernfe hiermtt
ben Reichstag , behalte mir aber di« Bestimmung »on
Ort und Zeit der Tagung vor . Di , Herren . Kollegen
hitte ich, sich znr Abreise bereitzuhalten unb zu der dem-
nächst zusammentretenden Tagung »»» jählig zu erscheinen,

»erlin N. W . 7, ben 12. Dezember 1918.
Fehrenbach . Präsident b,s Reichstages ."

An bie Herren ReichstagSabgrorbneten.
Berlin.  12 . Dezbr . Die leitenben Männer ber

Deutschen Demokratischen Partei sind in diesen Tagen
in Berlin zur Beratung deS auS dem Kreise ber Parier,
unhänger lebhaft geförderten neuen Programms der
Partei znsammengeksmmen . Der » ntwnrf wirb sehr
»alb fertig sein und dem Delegiertenta , vorgelegt » erden.

Berlin.  IS . Dezbr . Irden Tag gelangen an ben
Rat der Bolksbeaustragten »on bundesstaatlichen Volks-
regierungen , »on städtischen unb staatlichen Körperschaften,
von den Organisationen aster Parteien sowie »on zahl,
reichen Versammlungen Kundgebungen , die eine wesent¬
lich beschleunigter«» iubernsung der Rationalversammlung
sorber». Die Reichsleitung ist außerstande , diese Tele-
,ramme zu veröffentlichen oder sie zu beantworten . —
Cie hat den 16. Februar vorerst als Zeitpunkt fstr die
Wahlen ins Auge gefaßt . Sach « der am 16. Dezemder
zusammentretenden Arbeiter » nud Evldatenräte ans dem
ganzen Reich wird es sein, durch einen Beschluß zum
Ausdruck zu dringen , »i die Mehrheit sich für einen
anderen Termin entscheiden » ird.

Berlin.  12 . Dez . Der frühere König von Preußen
hat seinem Svhne Prinz Eitel Friedrich eine Vollmacht
erteilt , deren Wortlaut folgender ist : Mit Rücksicht aus
die pvlitischen Verhältnisse und meinem Aufenthalt i«
Auslände , svwie bei ber derzeitige « Abwesenheit « eines
derzeitigen ältesten Sohnes , des Krvnprinzen . deanftrage
ich » einen zweiten Sohn , den Prinzeu Eitel Friedrich
vvn Preußen « ich in meinen Funktivnen als Oberhaupt
des königlich preußischen und fürstlich hvhenzolernschen
Hauses in allen Familien , und Bermögensangelegenheiten
in vollem Umfange zn vertreten , mit der Ermächtigung,
sich ebenfalls burch einen seiner » rüder vertreten zu lassen
und zur Bearbeitung seiner Akte einen anderen geeigneten
Bcvallmächtigten zu ernennen . Gegeben Amerongen . den
23. Nvvember 1918 . Wilhelm.

»erlin.  IS . Dezbr . (» . » ) Der Reichstags-
Präsident Fehrenbach ist in Berlin eingetroffen . Ale er
einem » ertreter bek „»vkalanzeigerS " gegenstber äußerte,
beabsichtigt er nicht, zu irgendwelchen Verhandlungen
mit der Regierung die Jnitiatioe zu ergreifen . Er
glaubt erst abwarten zu sollen , wie die Regierung sich
wiiterhin verhallen wird , zumal er der Meinung ist,
daß in der Frage der Einbernfung des Reichstages

Scklüffeln ? Ich habe nur ein einziges Paar , und das
gehört meinem Sohne Edmund . Aber der war schon
tagelang nicht mehr hier. Wie kommen Sie dazu?
Wie

„©ie lagen hier am Boden ", sagte Doktor Norbert

energffch — tagen am Boden ?" — Die alte Frau
lächelte hohnvoll. - „Aber wie sind sie dorthin ge¬
kommen ? Wie ? Derjenige , der so oft jenen alten Weg
ging, der hat sie verloren , als er heute nachmittags kam
den Opalreif zu nehmen , den Opalreff , den er mir selbst
einst um den Arm legte. Nun bist du auferstanden . Hans
Norbert , aus deinem Grabe und willst den Reis holen.
Aber ich gebe ihn nicht heraus — nie, niemals !"

Ein Krampf schüttelte die alte Frau , eine furchtbare
Erschütterung malte sich in ihren Zügen , und mit den
5)änden in die Luft greifend sank sie, von einer plötz¬
lichen Schwäche übermannt , in Christas Arme.

„Fort, " — murmelte sie immer wieder — „nur fort!
ttnd 'nie mehr darf er herein ! Schwöre es mir, Christa,
schwöre es um des Herrgotts willen !"

Das Mädchen gab keine Antwort , aber der alte Arzt
wandte sich nun direkt an Norbert.

„Geben Sie !" sagte er beinahe bittend. „Sie halt es
nicht mehr aus . Mag sie nun recht haben oder unrecht.
Es wird sich ja aujklären ! Aber jetzt muß hier Ruhe em-
kehren. Sie werden das einsehen !" '

Auch Norbert sah es ein und ließ sich von dem Arzt,
der seine Hand ergriffen hatte , förmlich zur Tür ziehen.
Aber noch einmal flog ein Blick zurück nach dem blähen
Mädchen, das dort stand, den Arm fest um die Greisin
geschlungen, aber den Blick auf um gerichtet.

Und wieder dachte Hans Norbert : „Ein Schiasal.
Wir sind verbunden !"

Hatte er die Worte laut gesprochen, ohne es zu
wollen ? Oder waren die Sinne der alten Frau so ge¬
schärft, daß sie fühlte, was in anderen oorging ( Sie
hob den Kopf. , . .

(Fortsetzung folgt .)



ohnehin schon in den nächsten Tagen die Entscheidung
fallen wird.

Berlin,  IS Dezbr . (T . U.) Die „Deutsche All-
gemeine Zeitung " »eröffentlicht ei»en vom engeren
Barstand des Bundes der Landwirte Unterzeichneten
Aufruf , der die Mitglieder auffardert , dart . » » sie nicht
an ihre Parteiorganisation gebunden sind , sich der neu.
gegründeten „Deutschen Natianalen Partei " «nzugliedern
und für sie in den Wahlkampf einzutreten.

Mnftilftmi uni tiltüni.
Trier.  12 . Dezbr . Di , erste Sitzung der über die

Berläugerung des Weffeusttlstandes beratende « Delega-
tion ist heute »ormittag um 11 Uhr hier eröffnet wardeu.
Die Verhandlungen werden in einem v Zug am Bahn-
Hof gesührt . Der strengste Abschluß der Mitglieder der
deutschen Weffenftillstandskammissian » ird auch mährend
der Verhandlungen peinlich dmchgeführl . Die Mitglieder
der deutschen Wsffensttllstandrkammissio « siud nicht nur
»an jedem Verkehr priaater Art mit der Außenwelt
abgeschlossen, sondern auch der Meinungsaustausch mit
den Vertretern der deutschen Behörden » ird ihnen nicht
ohne die strengste Kontrolle gestattet . Dieser Vargang
widerspricht jedem Herkammen und steht in schärfstem
Gegensatz zu den Bestimmungen des Völkerrechts, ums«
mehr , als diese Abschließung der Mitglieder der Waffen,
stillstandskammissia « im eigenen Land « erfolgt.

Köln,  12 . Dez. Die heutige Besprechung mit der
interalliierten Schiffahrtskammissiou hatte folgendes Er.
gebuis : ' Grundsätzlich zugelassen ist der Verkehr »an
rechtsrheinischen nach rechtsrheinischen und liuksrheiuischen
Stationen und »an ltnksrheiuischen nach linksrheinische«
Statianen , des gl. der Verkehr »om Ausland nach stmt-
liche» Rheinplätzen . Dieser Verkehr wird durch Kontroll-
pasteu in Emmerich und Basel beaufsichtigt . Untersagt
ist der Guteraerkrhr van linksrheinischen nach rechts-
rheinischen Stationen . Ausnahme » sind möglich auf
besandere« Antrag durch die Schiffahrtsgruppr West Stab
an die interalliierte Kommission . Unbedingt natmeudig
ist, daß die Schiffsführer stets im Besitz ordnungsmäßiger
Ladescheine sind. Die sofortige Freigabe aller festge-
haltene « Kohlenschiffe ist »eranlaßt . Während der Über-
gaugizeit bis zur »allständigeu Einführung der »arge,
schriebenrn Abzeichen und Ausmeise hat das Schiffs,
persanal keine Schmierigkeiten.

Englands Verschuld««- an Amerika.
Loudan.  11 . Dezbr . (W B .) Ehurchikl sagte in

einer Bede, bie er in Dundee Ader die finanzielle Frage
hielt , u . «. : Vuglaud sei >« die Vereinigte « Staate«
schwer verschuldet. Es habe für 400 Milianeu Said
und für <00 —1000 Milianeu i« Wertpapieren nach
Amerika geschickt. Die Einzahlungen für die Schuld und
der ZinSoerlust für die Wertpapiere Würden mährend
der falgeuden Jahre England .eine sehr ernst« Bürde
auferlegen.

Wilhelm II.
Zürich,  14 . Dez. „Daily Erpreß " »eröffeutlicht eiue

Depesche aus Amsterdam , lautier der Kaiser mit deutsche«
Fachmänner « aus dem Sebite des interuatioualen
Rechtes über sei«« persönliche Lage Verhaudluugen führte.
Diese Experten seien in geheimnisvoller Weise in Ame-
rongen ;eingetr »ffm und Mieder adgereist . Der Kaiser
sei gegenwärtig im Begriffe , eine Telbstbtagraphie uud
eine Geschichte seiner RegieruugSzeit zu schreiben, marin
er sein» Haltung »or und mährend des Krieges darlege.
Diese Arbeit sei für die Veröffentlichung bestimmt und
solle für den Fall , daß der Exkaiser var einen Gerichts,
has gestellt » ird , als Gruudlage für seine Verteidiguug
dienen.

flul dm Seit »1 Sluttdnkmll.

Kranzöfische Anschläge gegen das Rheinland.
Köln,  12 . Dezbr . Dte letzten Wachen haben in

den Auslassungen der französischen Preffe wie in der
amtliche» Stelle Frankreichs immer klarer die Absicht
Frankreichs erkennen lassen, außer den RetchSlanden auch
das ganze linke Rheinufer mit Beschlag zu belegen. Das
dies mehr ist, als versteckte Drohungen ' und Wünsche
einzelner chauvinistischer Kreise dürste in kurzer Frist all-
zudeutlich werden . Der Franzose mill , darauf deuten
alle Zeichen hin , die Angliederung des ganzen linken
Rheinufers an Frankreich und er findet darin di«Unter,
stützung des größten Teiles seiner Bundesgenossen . Der
einzige Widerstaud gegen diese «nnexi»uiftischen Pläne
scheint nur »och »an den Amerikanern auszugehen . In
einer Sitzung des Arbeiterrats Koblenz machte der
Kableuzer Oberbürgermeister Klastermann Mitteilung va»
diese» Aufsehen erregenden Pläuen der Franzosen , die
ihm va « einer Seite mitgeteilt seien, die über die Absicht
der Feinde durchaus unterrichtet und über jeben Zweifel
erhaben sei. Chefredakteur Mehrmann unterstrich die
Ausführungen de» Oberbürgermeisters aus eigener Kennt-
nis der Sachlage.

Vorbereitungen zum Völkerbund.
Bern.  11 . Dez. Wie der „Petit Prrtsien " aus

Brüssel meldet , hat bie Brüsseler Stadtverwaltung eine
Verfügung ergehen lassen, nach der deutsche Erzeugnisse
künftig nicht mehr für städtische Rechnung angekauft
werbe« dürfen . Kerner sollen Angebote »on Firmen,
die mit dem Feinde Handel treiben , nicht mehr berück-
sichtigt » erden. Die belgischen Banken haben alle
Beamten deutscher Abkunft eutlaffen.

Das michtigste Recht eines freien Volkes ist die
Kontrolle über bie Einnahmen und Ausgaben seiner
Regierung . Mit einem Federstrich, mit der Auslösung
des Reichstages , ist dem deutschen Belke dieses Recht
geuamme « morden . Heute gibt es kein gesetzmäßiges
Orga » im Deutschen Reich, das sich in den Haushalt
der neue» Regierung einen Einblick »erschaffen kann.
Wir leben im Zustand des Absalutismus , m» der
adsalute Kürst das Va !ks,ermögen ganz nach seiuem
Belieben , » enn «»tmeudig , auch zu seinen Pri »atzwcck<m,
»erbrauchte . Die Männer , die durch den Umsturz die
Gemalt in dte Hände bekommen haben , sind dach nicht
gewähnt , mit graßen Gummen umzugehe ». Wer zum
erstenmal »iel hat , gibt gern viel aus , eiue alte » r-
sahrung . Um mir »iel stärker mir diese« Verlauge»
zum GeldauSgebeu , menn die Milliardeumerte eines
gr»ßen Reiches zur Verfügung stehe« ! Es ist deshalb
nicht vermunderlich , wenn sich die mahnenden Stimmen
mehren , die darauf Hinmeisen, daß auch der Staatssäckel
eines Tages erschöpft sein kann , und daß dann das
Reich vor dem B «rrker»tt stehe. Der Staatssekretär des
des Reichsschatzamtes, Schiffer, ein Mann , der sicher
meiß, » , der Schuh drückt, hat »»rgestern in Berlin
einen Bartrag gehalten , in dem er die Lage unserer
Finanzen schilderte und über künftige Steuerpläne sprach.
Was er zu sage» wußte , war nichts » »Niger als aus¬
sichtsvoll . Er meinte , wenn die jetzigen Zustände auch
nur n»ch kurze Zeit andauerten , » erde Deutschland u» .
entriunbar dem »ölltgen Ruin , dem « eirtschastlichen uud
finanziellen Zusammenbruch anheimfallrn . Die Ber.
geudung an Rati »nal »ermögen sei ungeheuer . In vier-
zehn Tagen habe die neue Regierung durch die Bezüge
der ausführenden Organe , durch Erhöhung der Löhue
und Gehälter , durch Teuerungszulagen und Mehrauf.
menduugen aller Art » eit « ehr als eiue Milliarde »er-
braucht . Das macht i« M »uar zmei dt« drei Milliarden,
uugefähr ebensoviel, » ie uus die ganze s» teuere Kriegs-
führun , in » st uud West zusamuleu gekostet hat . Di,
Folgen einer derartigen Wirtschaft find unübersehbar.
Reichsschatzsekretär weist »»r allem darauf hin , baß eS
uns bald unmöglich sein » ird , im Ausland weiterhin
Kredit zu erhalten . Da » bedeutet Stillstand und Unter-
gang unserer ganzen Bvlksmirtschaft , denn »hne den
Kredit de» Auslands , i»sdes»ndere »hne de« künftigen
amerikanischen Kredit , werden wir unser Wirtschaftslede»
nicht wieder aufbauen können . Als seinerzeit -ber Bor-
fitzrnbe des Berliner Bvlzugsrates , Richard Müller,
erklärte , der Weg zur Rativnalversammlung gehe nur
über seine Leiche, ist der Wert des brutschen SeldeS tm
Ausland s»fort um ein Beträchtliches gesunken, und

einzige«
ge-

zcchkreiche Kredite , die ausländische Banken unseren
schäftSleuten gewährt hatten , wurden auf diesen ein»
Ausspruch hin sofort gekündigt . So berichtete die
mäßigte „Sozialistische Korrespondenz ". Das erhellt
sehr deutlich den engen Zusammenhang zwischen eiuer
»rbnuugSmäßigen Volksvertretung und unserer Stellung
im internationalen Wirtschaftsleben . Auch am E«dx
dieser Betrachtung steht also der Ruf nach schleuniger
«tuberufung der Nationalversammlung . Bis zum
16. Februar , bis zum Wahltag , ist nach dem jetzige«
Stand unserer Finanzen ber Zusammenbruch längst
ei»getreten , bas Vermögen eines graßen , fleißigen und
arbeitSsamen Volkes ist bis dahin durch diejenigen ver-
schleudert marden , die dem Baike Freiheit , Ordnung
und Brot »ersprachen haben . Seht das s» » eite, s«
steht das deutsche Valk sehr bald »or einem Riesenbetrug
Se »rduete finanzielle Verhältnisse siub dte unerläßliche
Grundlage eines jeden staatlichen Lebens . Reichrlchatz.
sekretär Schiffer hat berechnet, daß mir nach Beendigung
bes Krieges ohne Rücksicht auf eine , »n uns , u zahlende
KriegseutschLdignng 14 Milliarden Mark mehr an
Steuern hätten »ufbringen müsse» als v»r dem Kriege
Nun kvmmen aber dazu die jedenfalls nicht zu knappen
Forderungen unserer Gegner . Summen lassen sich da
überhaupt noch nicht nennen . Sicher ist jedenfalls , daß
das Deutsche Reich jetzt schon allen « rund zu äußerster
Sparsamkeit im Haushalt hätte . Statt dessen erlebe,
mir ein, Verschwendung , die vielleicht nur noch vo«
Rußland übertroffen wird , vin Wunder ist es da
mahrlich » icht, wenn sich einzelne Teile vom Reiche
kosmachen » ollen, um endlich in geordnete Verhältnisse
zu kommen. Wer hat denn Lust , diesen Berliner
Schmindel zu bezahlen ? Wer hat denn Lust, seine
Spargroschen dazu herzugeben , daß sie für sozialistische
Agitationszmecke und für Faulenzer hinausgeworfen
»erden ? Die Herren auf den RegierungSseffeln betrachten
es natürlich als ganz selbstverständlich, daß der Staat
die ganze teuere Propaganda für den allein selig
machende« Sozialismus bezahlt . Wir danken schön.
Wenn mir aber mit der Nationalversammlung bis Ende
Februar » arten müssen, dann ist es zu spät , um noch
etwas zu retten . Die Nationalversammlung muß viel
früher kommen.

Lekel».

er.

Weilburg.  14 Dezember.
D I « ber öffentlichen Volksversammlung der Deut,

scheu Demokratischen Partei am Sonntag den 15. Dezbr .,
»achmittags 31/»Uhr, im Saalbau » ird Herr vr . Luppe,
Bürgermeister i« Frankfurt a M .. über da» Thema
„DaS neue Deutschland " und Herr Arbeitersekretär
Zöller aus Frankfurt über „Arbeiter , Angestellte 'und
Beamte im neuen Deutschen Reich" sprechen.

“Sie wir von best unterrichteter Seite hören , wird
die Bank für Handel und Jnbustrie (Darmstädter Bank)
unter Übernahme deS Bankhauses Hermann Herz  am
1. Januar 1919 am hiesigen Platze eine Depositenkasse
errichten. Herr Friedrich Herz,  bisheriger Mitin-
Haber ber Firma Hermann Herz, tritt in den Vorstand
der Depofitenkaffe ein.

er. Nach einer Bekanntmachung des Vorsitzenden des
KreiSanSschusseS müssen sämtliche Schweinehausschlach-
taugen im Oberlahnkreise bis spätestens am 31. De-
zember 191* durchgesührt sein.

)( Justtzaktuare.  Es laufen Gerüchte um , daß
die preußische Justizverwaltung beabsichtige, ben bei ihr
beschäftigleu Aktuaren zum 1. März 1919 das Dienst-
verhältuis zu kündigen . Wie man von maßgebender
Stelle erfährt , entbehren diese Gerüchte jeglicher
Grundlage.

© Wichtig für kriegshinleröttevene Witwe « uud
Waise » ! Dte Erhöhung der Bezüge der Krcegshinter«
bliebenen « ird bei den heutigen Teuerungsverhältniffm
immer dringender . Es ist daher notwendig , daraufhin-
zuweisen, daß allen denjenigen Hinterbliebenen , deren
Rentenbezüge bereits festgelegt oder in der Schwebe sind,

Mauöart.
(14 . Fortsetzung .)

Wie genau kannte Lili bereits den Tonfall seiner
Stimme ! Ohne zu »erstehen, was er antwortete , »hne
daß er irgend eine äußere Bewegung gemacht hätte , er-
kannte sie d»ch sofort , daß er unwillig wurde . Er trat
näher an die Dame heran und hob den Arm ; wallte er
sie umschlingen ? Abermals fuhr jenes elektrische Zucken
durch Lilis Seele , aber diesmal war es ein jäher Stich,
der sie schmerzte. Ihr « Wangen brannten , sie schämte
sich plötzlich, hier zu lauschen, und wollte sich zurück-
ziehen ; aber das , war sie in diesem Augenblick sah,
fistelte ihren Fuß an die Schwele . Bei der Annäherung
des Blaubartes » ich die Fremde zurück und stoh mit
wankenden Schritten , als schaudere sie »or seiner Berüh-
rung . . . Sie verabscheute ihn , das lag klar v»r Augen
— war er ein Verbrecher und sie wußte um seine Schuld?
Oder stieß seine Persönlichkeit sie zurück, uud er heischte
dennoch Gegenliebe »an ihr ? Warum sie dieser letzteren
Vermutung weniger Raum gab , darüber wurde Lili sich
selbst nicht klar ; es blieb ihr auch nicht länger Zeit , zu
be»bachten und nachzudenken, deun in Taute Btrbchens
Garten erhad sich ein lauter Lärm . Wie das junge
Mädchen sah, hatte die Henne un »orsichttgerweise ihren
hohen Standpunkt »erlassen und war »hne Zweifel tu
Tante Bärdchens Gesichtskreis geraten ; denn die beiden
alten Damen , Sauer und die händeringende Darte hatten
sich zu einem wahren Tretbjazen vereinigt , und eben,
als Lili zu ihnen gelangte , stürzte sich das geäntzstigte
Huhn in die Hoftür , die eilig hinter ihm geschlossen
wurde . Dorte entginF ihrem Schicksal nicht ; sie erhielt
am Schluß des unglücklichen Tages , der mit dem Sireit
um des Teufels Dasein begonnen hatte , einen tüchtigen
Verweis.

Eine halbe Stunde später lag das alte Haus der

Hofrätin im tiefsten Schweigen ; aber wenn auch dte fest
»ercammeiten Türe « und Fensterläden wacker jeden
fremden Eindringling abwehrten , so kannten sie doch
uicht verhindern , daß sich die Eellaklänge aus dem Turm-
zimmer durch die Ritzen stahlen und hinreißende M l«
dien durch LiliS Stübchen rauschten . DaS wäre » andere
Klänge als die gestern abend gehörten ! Bald erhaben
sie sich im wilden Jubel und risse« die Seele des Hörers
mit in ihren deraufcheuden Strudel , dan » irrte es wie
der klagend durch die Saiten , in jede« Ton aber bebte
unb glühte bie Lrideuschaft . . . Lili hatte bie Fenster,
flügel geöffnet unb preßte ihre heiße Stirn au de« Lade «.
Sie fühlte fart und fort bas große feurige Auge bes
Blaubartes auf sich ruhen , und inmitten all der geheim¬
nisvoll flüsternden oder entfesselt dahinbrausenden Töne
hörte sie seine Stimme , » ie sie »om »erlorrnea Frieden
sprach.

Es war gut für Lilis eigentümlich aufgeregten Seelen-
zustand , über de« sie selbst keine Klarheit erlangte , daß
nun Tage ber Zerstreuung folgten . Besuch- in Tante
Bärbchens sehr ausgedehntem Bekanntenkreise unb Gegen,
besuche füllte « beinahe »en ganzen Tag au « ; auch mue.
ben Ausflüge in bie Umgebung gemacht. Die öftere Ab-
mesenh-it »om Hause , der Verkehr mit Altersgenossianen
und das Wtederbetrete « alter , entferuter Lieblingsplätze,
all dies schwächte allmählich dte Eindrücke de: ersten Tage
ad und gab ihr wenigstens zu« Teil die frühere Unbe-
sangenhe t zurück. Das konnte um so leichter geschehen,
als sie nicht viel an die Rachbarschast erinnert wurde.
Die Hofrätm hielt »n»errückbar fest a« ihrem Aasspruch,
daß mit ihrem Willen kein Ziegel an dem Gartenhaus
forlgerückt werden solle, betrat nie jenen Teil bes Gartens
und erwähnte den Vorfall mit keiner Silbe . Sie hatte
die Absicht, dm Feind sein Zerstörungswerk beeuden zu
lassen, soweit das Recht ihm zustand , und dann den
Rest des Häuschens durch eine Rückwand zu stützen und

zu erhalten , somit meinte sie nach Kräften die Pflicht
gegen den Berstarbmen zu geuügen . Aber drr alte Suuer.
der hier und da uachsah, erzählte Lilt heimlicherweise,
daß das Lach in der Wand sich nicht vergrößere ; er könne
sich gar nicht denken, was daraus » erden falle, und da-
bet käme es ihm vor , als steige öfter jemand durch die
»andöffnung , denn der Schutt auf dem Fußboden sehe
ganz zertreten aus , und draußen auf dem Kiesmeg fände
er immer frische Kalkspuren , die nur an den Füßen dahin
getragen sein könnten . Der Turm schaute freilich nach
wie vor herüber in den Garten , aber hinter den vier
Fenstern , die ihn früher völlig durchsichtig gemacht hatten,
hingen plötzlich dichte schwerseidene Vorhänge . Manch-
mal , » eny dte Fensterflügel offen standen , kannte Ltli
v »n der Frühstückrlaube aus sehen, wie sich diese Damast¬
falten leise bewegten, ja es sah aus , als erschien ein
schmaler dunkler Spalt in der Ritte derselben, u" d das
Mädchen dachte dann an die verhangenen Fensi .r im
Orient , Hinte: denen die Augen der Odaltsken sprüh m,
und sah im Geiste jene zwei zarten Hände , „die « ie von
Marzipan und an denen es blitzte von Karfunkel ", die
knisternde Seide leise und Vorsichtig teilen ; sie vermutete,
daß die Fremde jetzt den Turm bewohne . DaS Tello
hatte sie nicht wieder gehört . Sonderbar , schien es doch
fast, als ob sich die Töne vor lautem Geräusch und leb¬
hafterem Menschenverkehr oersteckten. Seit Lilis Be¬
suchen in der Stadt brachte beinahe jeder Tag eiue Schar
junger Freundinnen , dte den Tee bei Tante Bärbchen
tranken ; dann brannte bei einbrechendem Dunkel dte
Lampe in der Frühstückslaube und man blieb , ganz
gegen die Hausordnung der Hofrätin , meist bis um elf
Uhr zusammen.

(Fortsetzung folgt .)

Geben ist Leben; nimm , damit du geben kannst;
geben zu können ist des Rehmes Zweck.



die Möglichkeit geitten ist. ihre Einkommensverhältnisse
derart zu «estalteu . »iß ft« vor drückendster Not bewahrt
bleiben . Denn die HinterdltebeneNfürsorge tritt in alle»
Stälen ein. » » Hinterbliebene »»» Kriegsteilnehmern in
Not geraten , Die Betroffen, » branche» sich nur an die
Bezirksstelle der Kriegkhilse »zw an di, Hinterbliebene »,
sürsorge deS Bezirks zu » ende» , i» de« sie » oho « .
Nach der Darstestung ihrer » rrhältniffe » ird dort sofort
eine Pflegschaft , i»geleitet . di. dan » dafür sorgt , daß
die erforderlichen Mittel zur » rrfügung gestellt » erde».
Grundsätzlich muß anerkannt » erden, daß die Hinter,
blieb,nen eines « efastenen. dt, die Wiederkehr ihre» Er.
nährer » nicht » ehr z« erwarten haben , genötigt sind,
ihre ganze spätere Existenz »»s g»»z »»derer Grundlage
aufznbauen , al » di«» bei de» Familie « derer erforderlich
ist . wo der Ernährer z»rückk»» mt . Ale arbeitsfähige»
Angehärige » » erden sicher bemstht fein , jede paffende,
lohnbringrnde Arbeit z» übernehmen . Wenn aber trotz
der Rente und de» Arbeitsverdienst aler Arbeitsfähigen
eine» Haushalte » die Einnahme » » icht zu» Lebensunter,
halte ausreichrn , dann wir » die Hinterbliebenenfürsorge
aus de» Mittel « der ihr zur Verfügu »g stehenden Fond«
(Nationalstistung . « arinestiftung . Kruppfonb «, Nobel,
stiftung u . a . « .) ohne » eitereS je »ach de» BedürfniS-
falle di» erforderlichen Summen zur Verfügung stellen-
elbst wenn hierdurch die Höhr der etaatr »«t,rst »tzung.
überschritte » » strde. « « bedarf dazu , » ie bereits bemerkt,
nur des Anträge « bei den zuständigen « tele » und diese
sind de» « eiste» Htnterbliebe »,nf «» ilte» bekannt . Aber
«8 ist anzunehme » . daß doch noch eine größere Zahl
au » falschem « chamgefühl sich hat abhalten laffen. etwaig,
Anträge zu stelle», Das ist ein verkehrter Standpunkt,

'denn , » handelt sich nicht um die Erlangung einer
Unterstützung im Sinne der Armenpflege . sonder« um
das Anfordern einer Verpflichtung . die die Allgemeinheit
den Hinterbliebenen der Gefallene » gegenüber zu erfüle»
bat u«d » »zu auch di« Mittel vorhanden sind . A»
den Hinterbliebe «en selbst liegt es . ihre Ansprüche geltend
zu mache».

-f Wie Zulagen zu Invaliden -. Witwen - u . Aitwer
Renten Ms »er Jnoalidenoersichernng und z» » erletzten
reuten aus der Unfallversicherung » erden unter den bis
herige» Voraussetzungen bis Ende des Jahre » 1919
weiterge » ährt werden.

exä . Zum » orgehen gegen den Religionsunterricht
Ser » «»schuß für kirchlichen Jugendunterricht innerhalb
des „Berliner Bolktkirchendienstes 1918 " hat nachstehende
Entschließung gefaßt und gleichzeitig beschlossen, sie
alen Kirchenbehörbe» und Gemeinden des Deutsche»
Reiches mit der Bitte k»ndzut »n . sich diese!de anzueignen:
..» ie christlichen « emeinden De»tschlands . die zusammen
Neunzehntel deS gesamten Volkes ausmachen , erhebe»
evangelischerseitS die unerläßliche Forderung , daß in den
Schulen nicht n«r nebenbei auch christlicher Religions¬
unterricht erteilt wird , sonder» daß für ihre Kinder
selbst bei Drenn »ng »,n Staat »»d Kirche «in öffentliches
Schulwesen auf dem Fundament christlicher Bildung
und Gesittung mit daraus gegründete » Lehrpläne » und
Äehrordnungen staatsrechtlich gesichert bleibt . Die chrifl
lichen » emeinden erkläre» ein öffentliches Lcziehungs
wesen, dessen Mittelpunkt ein religionsloser Moralunter
richt sein würde , für ein völlig unzureichendes und die
Grundlagen unserer deutschen Kultur zerstörendes
Unternehmen.

-s- Dietenhausen.  13 . Dezember . Herr Sehrer
Rudolf Hardt »»» der hiesigen Volksschule wurde ab
1. Dezember d. Js . nach GrLoenwieSbach (Kr. Usingen)
versetzt.

Seite MM «.
Trier,  14 . Dez. Der Waffenstillstandsoertrag wurde

heute bis zum 17. Ja »uar 19 IS verlängert . Diese
Verlängerung » ird »orbehaltlich der Zustimmung der
alliierten Regierungen bis zum Abschluß des Präli.
minarfriedens ausgedehnt werden . D »S vbrrkommando
der Alliierten behält sich vor, die neutrale Zone auf
dem rechten Rheinufer nördlich deS Kölner Brücken¬
kopfes bis zur holländischen Grenz » zu besetzen. —
Zu Beginn der « itzung teilte Rarschall Fach im Käme»
des amerikanischen Lebrnsmittelkontroüeurs Hoover mit,
daß die in Deutschland liegende » 25 Millionen
Tonnen Schiffsraum unter Kontrolle der Alliierten zur
«ersorgung Deutschlands  zur » ersüzung gestellt
mrrden müsse«, wobei die Schiffe selbstverständlich
deutsches Eigentum verbleiben und mit deutscher Besatzung
versehen werden können. Diese Versorgung mit Lebens-
mittel » » ird »,n zwei Kommissionen geregelt werden,
eine, » elche die Lebensmittel aufkauft , hat ihren Sitz in
Paris , » ährend di« mit der Verteilung dem Transport
beauftragte ihren Sitz in London hat.

Berlin,  18 . Dezbr . Die in Reukölln herrschenden
Spartakus -Leute haben ihre Drohung , das Stadt-
Parlament zu sprengen , wahr gemacht . Die für gestern
einberusen « Versammlung der Stadtverordnete « konnte
nicht stattfinden , da das Ratb - 'e? nur für Mitglieder
der linksradikalen Mitglieder Arbeiter und Soldateu-
rates geöffnet war . Auch der Versuch der Gtadtoertreter
in dem Bürgersaal ihre Sitzung abzuhalten , mißlang,
da das Lokal »orzeftig durch Soldaten besetzt wurde.
Der Magistrat »on Neukölln hat sich sitzt dazu ent-
schloffen, z» ri Mitglieder des A.° u . 8 .-R . aufzunehmen,
angeblich, um ein Blutvergießen zu vermeiden . Der
A .- u . 8 -R . hat jedoch dieses Angebot abgelehnt , da
dem Arbeiter - und Soldatenrat jetzt die alleinige
Macht zustehe.

Bremen.  13 . Dez. (D. U ) Hier sind gestern durch
Organisationen des A.- und S .°Rates 28 Personen des
Bütgerstandes verhaftet worden . Unter ihnen befindet
sich der Referendar Dr . Hugo Gebert , der rn letzter
Woche sich an der Leitung demokratischer Versamm.
lungen beteiligte . Über die Gründe der Verhaftungen
war bisher nichts zu erfahren.

Wien.  14 . Dezbr . (T . U.) Die Rede des Grasen
Czernin , die gleichzeitig als Broschüre erscheint, wird in
politischen Kreisen als Wahl - und Programmrede aus¬
gefaßt . Gras Czernin hegt , wie oerlautet , seit langem
den lebhaften Wunsch, wieder eine hervorragenbe politische
Rolle zu spielen, wozu er durch seine angestrebte Wahl
i» die deutsch österreichische Nationalversammlung zu ge-
lange « hofft. Er rechnet hierbei auf bie Unterstützung
deutsch-österreichischer demokratischer Kreise und eS wird
allgemein bemerkt worden sein, daß er in seiner Rede
besonderes Gesicht auf die Kürhrung bes Nachweises
legte, baß er als aktiver Diplomat und Staatsmann
jederzeit die jeweilige Lage richtig beurteilt habe.

Gens,  13 . Dez. (T . U.) Der „Temps " kündigt
für nächste Woche, falls Wilson keinen Widersprnch er-
hebt, «in entscheidendes « intreten der Entente gegen die
Bolschewisten-Regierung an . Es ist möglich , daß Wilson
eine Art Ultimatum vorschlagen wird , das auch auf die
Entkräftung de» « rest-Litowsker Vertrages Bezug nehmen
»ird.

Unsere Bücher.
Mirtschaftsßul für kaudwirtslkafttilSe »nd gewer»

kichi Ztetriele mittlere « « nd ükeinere» Amfanger , mit
den wichtigsten Nestimmungen deS Umsatzsteuergefetze»
und einem Anhang zur Berechnung der Umsatz- und
Einkommensteuer . Verlag der Hofbuchdruckerei P . Plaum
in Wiesbaden , Preis M . 2.50.

Das Umsatzsteuergesetz vom 28 . Juli d. Js . »erlangt
»»« sämtlichen steuerpflichtigen Personen und Betrieben
«,m 1. August 1918 «u die ordnungsmäßige Aufzeichnung
ihrer täglichen Einnahmen (Entgelte ).

I » oben genanntem Verlag ist das oon einem Tteuer.
fachmann ausgearbeitete und in gemeinverständlicher
Weise dargestellte « irtschastSbuch erschienen, das jedem
Inhaber eines mittleren oder kleineren landwirtschaftlichen
und g«» erblicken Betriebes die in bem neuen Gesetz
»orgesehenen Verpflichtungen mit Leichtigkeit erfülle»
hilft . Das Buch ist für ein Kalenderjahr berechnet.
ES enthält die wichtigsten Bestimmungen beS neuen
Gesetzes und eine Anleitung z«r Berechnung der Steuer.
Ferner ist in ihm für die Eintragung der laufenden
Betriebsausgaben Platz vorhsnden , so daß es bei ord-
nungsmäßiger Benutzung a«ch wertvolle Dienste bei der
Aufstellung der jährlichen Etnkommensteueer .Erklärung
leisten wird , auch »emjenigen , der sich bis jetzt keine
Kenntniffe in Buchführung an geeignet hat.

MW MMMmrii öft Stellt Weitem.
Kriegsunterstützung.

Die Auszahlung der Unterstützungsbeträge für den
Monat Dezember  findet Montag , de « 18 . er . ,
nachmittags von 2 —4 Uhr , statt.

Fall « die Einberufenen inzwischen entlassen worden
sind , ersuchen wir de« Militärpaß »der ordnnngSmäßigen
Entlaffungsfchein zur Einsichtnahme an genannte«
Tage vorzulegen.

Weilburg.  dm IS . Dezember 1918.

_ Pie Sladtkasse.
Bon Montag,  den 15 b. Mts . ab findet die Be¬

arbeitung der Einquartierungsangelegenheit im Zimmer
4 des Stadthauses , Urankfurterstraße , statt,

üeilburg,  den 14. Dezember 1918.
Per Magistrat.

Bekanntmachung
Außer der bereits angezeigten am Montag , den 16.

Dezember , 10 Uhr vorm ., stattfindenden Versteigerung
von Pferden findet am

Iimtaz, Ie«17. Sejtiöet, 10«Hk mmttizr
und am

MMl»och, den 18. Dezember, 10 Uhr mmttG
Nerstklserullg non Wrdkn

im Hose der Unterosfizierschule
statt.

1. Das Zaumzeug ist vom Verkaufe ausgeschlossen
(und müssen daher die Käufer Zaumzeug mitbrtngen ).
Für jedes unter den Pferden befindliche Paar Hufeisen
ist außer dem Kaufpreis « der Betrag von Mk. 1.— zu
vergüten

2. Händlern ist das Bieten und überhaupt der Besuch
der Versteigerung untersagt . Jeder Teilnehmer an der
Versteigerung muß durch Vorlage eines behördlichen
Ausweises (ausgestellt vom Bürgermeister ) dartun , daß
er das Pferd zum eigenen Betriebe benötigt und nicht
Händler ist. Besondere Pferdekarten (rote und weiße)
sind vorläufig nicht erforderlich.

3. Die Zahlung kann in Kriegsanleihe erfolgen, die
zu ihrem vollen Nennwert angenommen wird.

4. Trotz des Verbotes , daß Händlern der Besuch der
Versteigerung nicht gestattet ist, kommen immer wieder
Händler zur Versteigerung . In Zukunft « ird entsprechend
gegen die Händler eingeschritten , die sich durch Übertreten
des Verbote « die Versteigerungen nicht zu besuchen, strafbar
machen.

Wetzlar,  den 11. Dezember 1918.
Garnisvrrkommarrdo.

Freiwillige Ukrstkigermg.
Mittwoch , de « 18 . d . M -, nachm . 2 Uhr, werde

ich im Saale des „B ü r g e r h o f e s " dahier
3 kompl. Betten , 2 Kleiderschränke, 5 Tische,
1 Waschtisch, 1 Sopha , 2 Spiegel , Bilder,
1 Kinderbett, 1 gr. Küchenschrank, Gläser,
Teller, Schüsseln u. sonstige Küchengeräte

öffentlich meistbietend und gegen gleich bare Zahlung
versteigern.  Adolf Bauphenn.

Krebs- und Krabben Extrakt
zur Bereitung hochfeiner Suppen,?

früherer Rreis P - se 1.95 »» » 2.25 Mk ., jetzt 1.25 Mk.
Suppenwürze ,Fleischbrühwürfel ,Galattunke

Zur Weihnachtsöäckerei:
KirsLhorufah, —Zitronen, — Mandeln -u . WauilleMeuz,

Zimmet «nd Welken — pa . weiße Hekatine,
LevKnSengewürze « nd Backpulver.

1.Weillmzer CochmhMK.Breljw.
Für kranke und schwache Personen.

sisctie Man -1  Bnierwie
Jte Drnppendurchmtrsche sind beendet. Von den

ei«quartiert gewesene» Mannschaften sind bereits eine
größere Anzahl entlassen und oerschtedene Quartiere frei
geworden , ohne daß die« hier gemeldet wurde , Um
eine gleichmäßige Verteilung der EinqnartiernngSlasten
herbeizuführen , wird aufgefordert . die augenblickliche Be.
legunz unter Voriage der Quartierbillets sofort im Stadt¬
hause,' Zimmer ?4, vormittags während der Dienststunden,
anzugeben.

Weilburg.  den 13. Dezember 1918.

_ Per Magistrat.

SeteutnHtHf ierM «niMWekll»
Weitem.

Dis Herren Lehrer der Inspektion lad « ich znr amt-
lichen Konferenz auf nächste« Btenstag , de » 17 d . M .,
nachmittags 2 Uhr. ins „Deutsche Haus"  hier ein.

Tagesordnung:
1. Eröffnung durch den Vorsitzenden.
2. Besprechung über ») die Aufrschterhaltung von

Sitte und Zucht unter der Schuljugend und b) die
künftige Gestattung des Geschichtsunterrichts.

3 . Mitteilungen.
Weilburg,  den 13. November 1918.

J. °Nr . 461._ Scheerer , Kreisschulinspektor.

Bekanntmachung.
Vo » heute ab liegt die Rechnung über den Kirchen-

und die beiden PfarrsondS für 1917/18 in meiner Woh¬
nung eine Woche lang zur Einsicht offen.

Weilburg,  den 14. Dezember 1918.
J, .Rr . 2§9. ^ leerer , Ir Pfarrer ^

Häute UuO Felle
aller Art kauft

M . Löwenbera. Hindenburgstr. 2.

garantiert naturrein, unverschnitten aus den Jahrgängen
1900—1904 und 1906er , echt französisches Gewächs.
H. Nickel, Hindenburgstrasse 21, Weilburga. Lahn.

HJalöfftflen unö llexle
empfiehlt

Eifenhandlung ZiMken. Weilburg.

Die Geschäftsstellen der Kreisverbände
für Handwerk und Gewerbe

erteile « Rat »«d Auskunft und gewähren Keistand
in allen wirtschaftlichen , technischen, rechtlichenu . sozialen
Angelegenheiten für Handwerk u . Gewerbe , insbesondere
auch in der Rohstoff , Arbeits - und Kreditbeschaffung,
Hilfsdienstpflicht , Kriegsbeschädigten - u. Hinterbliebenen.

Fürsorge u . a . *
Benutzung für jedermann , für Mitglieder gebührenfrei.

Geschäftsstelle in Weilvnrg
beim Vorsitzenden Schn erdermeister Emil Schäfer.

Geöffnet tägl . von 8—12 Uhr vorm . u. 3—6 Uhr nachm

5b.n aus dem Felde zurückgekehrt und bringe meinAer- mH Tiillcher-Wiist
in empfehlende Erinnerung.

Chr. Dragäffer,
Maler und Tünchermeister . — Pfarrgaffe 2.

Nllktt-Dersllnd-Kartons
S . 2ivver's S«cktzandLü«g. G. m b. K.



Einladung
pr ifentl.Lechmlnz-er Fme«

des Nerlehskreises
SM Montag , de « 16 . Dezember , abend « 8 Uhr, im
Kafinosaale des „Deutschen Hauses " in Weilburg.

Vortrag deS AmtSgerichtSratS vr . Lohmann:
„Einführung in die politische« Verhältniffe und

Aufgabe Deutschlands « ach dem Kriege ".
Freie Aussprache.

Zahlreicher Besuch auch von Angehörigen anderer
Parteien dringend ist erwünscht und erbeten.

Die Deutsche Volkspartei:
_ I . « . Orb. _

Die Schreiner , Buchbinder , Maler , Wage « »
bauer , Tapezierer des Kreises können die Anmeide,
scheine für ihren Äeimbedars der Monate Januar , Februar,
März 1918 bei mir abholen . Dieselben muffen spätesten«
bis 20 . Dezember auSgefüllt bei mir eingereicht sein.

Bund der Bezugsvereinigung Deutscher
Gewerbezweige, Ortsstelle Weilburg:

E . Schäfer.

Reparaturen
an landwirtschaftlichen Motoren . Maschinen erledigt
prompt , sachgemäß und preiswert

Trauth , Wolfenhausen(Oberlahnkreis.)
Milch.Centrisuaen u . landw . Maschinenvertrieb.

Bergleute
finden lohnende und dauernde Arbeit aus
unserer Grube:

„Cesrz Zosest sei Gmaclk.
Meldungen beim Betriebssührer.

Buderus'sche Eisenwerke, Wetzlar.

Empfehle ausnahmsweise sehr schöne billige

PilMN mit kchtkll HaarpelückkN.
Hölzgen , Ahäuserweg3 III.

Apollo -Theater.
(Lichtspiele.)

Limdnrgerstr . 6 . Limburgerstr . 6.
Heute uud folgende Tage « achmittags 4 Uhr

und abends 8 Uhr Vorstellung.
Sei « Todfeind . Abenteuer eine« jungen Diplomaten.

20 Minute « Aufenthalt Lustspiel in 2 Akten.

tzßeckverkeßr

lpeSerweiwngs-
verkehr

PoßM8mkftrt 5959 : «tichsluk -Sirs Mim
Amahme voaEsiarewlage«p Kn.  4°/o3infei-
&axU1)n gegen'Hppotheken,Bürgschaft,Faustpfand.
Kredite tu lfd . Rechnung mit Überweisung nach
allen Orten . Einlösung inländischer ZinSscheine.

Grössere Piiüiicös
zu kaufen gesucht.

Niedergaffe 811.

Schrankpapiere
empfiehlt

H. Zipper , G. m. b. H.

Zigaretten öiüig
sofort frank»  Postpaket
1000 Stück 75 .— Mk.
Versandunkosten 2 . — „
gegen Vorein¬

sendung 77 .— , ,
auf Postscheck-Kont » 41575
Frankfurt.
Hilf8.Mer,Mut «.M.

Postfach 187,1
N. B . Kleine Posten hoch,

feine, hellfarbiger Zigarillos
1000 Stück : 98 .— Mk.

#

Weihnachts-
Geschenke

empfehle
Visitenkarten

und Neujahrskarten
in eleganter Ausführung

und Verpackung zu
billigsten Preise®.

H. Zipper G. m. b. H.
Buchdru ck e r ei

Weilburg,,

KrtiS'
SMkille

Limburgerstr. 8.

Kassenstunten:
tiigllch»ott8—1 Ahr

sowie
Montags»«»

Mittwochs«achmttt.
»»« 2—s Ahr-

(Drill. MtllstmKilhku
für sofort oder Weihnachten
gesucht.

Flum , Photograph.

Suche für sofort ein

Mmlklichtl
»d. Mädch . Frankf -Str 31.

Dicnstmädchcu
gesucht für 1. Januar.

Konditorei Pecha«.

Mmt«Wk»N.-FM
für einige Stunden »ormit-
tag - sofort gesucht.

Jos . Beck, Friseur.

TülhUßk» MNlhcil
per sofort gesucht.
Ara « Therese SondheimAw.

chiehe«, Nordanlage 11.
Allerer

Monatmädchen
für de« ganzen Tag gesucht.
Zu erir . i. d. Geschsst. u . 2008.

Ordentliches

MW - sh. Stmilesftm
zu sofort gseucht.

Dahnhofstraste 171.

ModiitiD
gesucht.

Anxeb . u . Z.20I3 a.d.Meschst.

Tüchtige
Reisende

die mit der Landkundschaft
gut vertraut gezen hohe
Prooision gesucht. Ofi. n,
015536 an lissenstemLVaglor

ü . 6 . Frankfurt a. f<S.

Wer verkauft
fein HauS , auch mit Bäckerei,
Konditorei , Metzgerei. Wirt,
fchaft od. sonst. Geschäft hier
oder Umgegend. Selbstoer.
kaufer schreib, an den Verlag
de« „Verkaufs . Markt " ,
Uraukfurt a. M ., Habs.
buraerallee S8._

Möglichst sofort
Landhaus

ea. 8 Zimmer mit größerem
Garten u «a . 10—20 Morgen
Acker und Wissen von Gelbst,
reflektant zu mieten gesucht.
Späterer Ankauf nicht aus-
geschlossen, Die Besitzuug
muß sich zu Geflügel - und
Kleintierzucht eignen . Eoen.
tueckeS lebendes und toteS
Inventar wird übernommen.
AuSfühliche Ofi. mit Ansicht
u . F . H . 2005 >n d. Geschsst

Die noch »orrättzen

Ftldpostbriefpiffierk,
fklhpMkursbrikft,

(mit und ohne Einlagen ),

Feldpostksrttff
verkaufen wir mit PreiSer«
Mäßigung , E« ist nur gute
schreibfähige Ware.

H.ZiMrPiMhiiMiz.
Gut möbliertes

M -1  ScM-Zimir
in best. Hause sofort zum
1. Januar als Einzelmteter
für jlöligere Zeit gesucht.

Angebote an
Aüngerverrir », HaiuaSee 2.

FLLut erh. Schaukelpferd
mit echtem Fell , einen

schweren Minterüberzieher
(fast neu) billig zu »erkaufen.
Zu erfragen in der Geschäfts,
stelle unter Nr . 2016.

GuterhaltenesKlarier
zu mieten oder kaufen gesucht.
Zu erst . i. d Geschsst. u . 2015.

Deutsche Demokratische Partei.
Am Sonntag de « 15 . Dezember , nachmittags 3 /̂, Uhr , im „Saalbau"

Redner:
Herr Dr . Luppe , Bürgermeister in Frankfurt a. M.

Herr Arbeiter -Sekretär Zöller.
Männer und Frauen kommt recht zahlreich.

Für die erwiesene herzliche Teilnahme beim Heimgange
unseres lieben Vaters, Schwiegervater « und Grossvaters

Rechnungsrat

Heinrich Vahland
sagt innigen Dank

Familie A. Steinmetz.

Weilburg,  den 13 . Dezember 1918.

Totle s -Anz eige.
Freunden und Verwanndten hiermit die traurige Nachricht , dass

heute morgen mein lieber Mann, unser guter Vater, Schwiegervater
und Grossvater

Joh . Heinrich Würz
nach kurzer Krankheit sanft dem Herrn entschlafen ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Johannette Würz , geh. Mehl.

Waldhausen,  den 13 . Dezember 1918.

Dia Beerdigung fi. det am Sonntag,  den 15. Dezember, nachmittags 2 Uhr, statt.

Dankitfnng.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem Hin¬

scheiden meiner lieben Gattin, unserer guten Mutter, Schwieger¬
mutter, Grossmutter und Tante

Frau Johannette Menrer
geb. Später

sagen wir auf diesem Wege unsern herzlichsten Dank . Insbesondere
danken wir Herrn Pfarrer Möhn  für die trostreichen Worte am
Grabe und den kath. Schwestern für die liebevolle Pflege.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
D. Meurer.

Weilburg,  den 14 . Dezember 1918.

Danksagung :.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem Hin¬

scheiden meiner lieben Frau, unserer guten Mutter sagen wir
hiermit unseren besten Dank , in» besondern den freundlichen
Gebern der reichen Kranzspenden.

Prof. Ottmann und Kinder.
1918W lb den 14 Dezember
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